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Aus Etho der Reichslanzlerrede
Griechenland erklärt den Mittelmächten den Krieg Der Empfang der griechiſchen Gäſte in Görlitz

Erfolgreiche öſterreichiſche Fliegerkämpfe Die Eiſenbahn bei Port Said mit Bomben belegt

Blätterſtimmen zur KanzlerredeGriechenlands Eintritt in den Krieg
L 29 September Die Tribuna in Rom

meldet Eintritt Griechenlands in den Krieg
Tägliche Rundſchau

Ein Staatsſtreich in Athen
Wien 29 September Das Wiener Journal be

richtet aus Budapeſt Der Wiener Korreſpondent des
Az Eſt erfährt von einer ſonſt gut unterrichteten

Ouelle in Athen ſoll ein Staatsſtreich erfolgt
ein griechiſche König habe mit Familie die
anptſtadi re rlaitt Die verbündete nationale

ſofort den

evolution
ch 29 September Die Neue Korreſpondenz

die Meldungen engliſcher Herkunft enthält berichtet daß
die Garniſon von Patras die bisher treu zum König
ehalten hat ſchwankend geworden iſt 25 Offizierehüten ſich nach Saloniki eingeſchifft Auf Kaula wer

den blutige Tumulte gemeldet 800 Offiziere der
gitiven Armee und Reſerve ſeien bereits in Saloniki
eingetroffen B

Die Revolution in der griechiſchen
Marine

W T Athen 28 September Reuter Der
Kr hat heute abend die Reede verlaſſennd ſich mit der Flotte der Alliierten vereinigt

Die griechiſchen Gäſte in Görlitz
W T T 2 28 September Heute nach

De trafen hier zwei Transporte griechiſcher Gäſte be
ſtehe aus zuſammen 49 Offizieren 940 Mann und
einigen Frauen und Kindern ein Zum

a eingefunden Der t des Kaiſers
berſt Eſtorff der Oberbürgermeiſter und

Bürgermeiſter von Görlitz die Offiziere
der Garniſon uſw Die Gäſte wurden mit der grie
chiſchen Nationalhymne begrüßt Oberſt von Eſtorff
übermittelte dem griechiſchen Kommandanten des Trans

portes Oberſt Karakallos die Grüße des Kai
e rs Hierauf fand eine Bewirtung der ln
Gäſte ſtatt Nach der S rieng wurden die Griechen im
a en Zuge durch die Stadt in das Baragenlager

hrt Die griechiſchen Offiziere nahmen Wohnung
in der Stadt ſelbſt

Aer guntliche öſterreichiſche Heeresbericht

T Wien 28 September Amtlich wird
bart

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front gegen Rumänien

Auf dem Bergrücken Tuliſini weſtlich von Peitro
en d erbitterte Kämpfe Lage bei Nagy Szeben

mannſtadt günſtig Rumäniſche Gegenſtößeeben ehe Etzelt An der ſieben dargiſgendſt
ront dauern im Raum von Szekely Udvarhely

erhellen und ſüdöſtlich der Biſtricicara
ö hen die Vorpoſtengefechte an

Heeresfront des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl

Südöoſtlich der Dreiländerecke nördlich von
Kirlibaba im Ludowa Gebiet und nördlich
des Tart ar ehe s unternahm der Feind aber
mals vergebliche Angriffe Südlich von Lip
nita Dolna ſtießen deutſche Truppen erfolgreich vor
es wurden 130 Ruſſen und vier Maſchinen
gewehre eingebracht Bei der Armee des General
oberſten v Tersztyan 9 k gewannen die Streit

e des Generals v d Mar witz den noch in Fein
deshand gebliebenen letzten Teil der vor einer Woche ver
leren gegangenen Stellungen in erbitterten Kämpfena Wer Feind erlitt außerordentlich ſchwere Ver

uſte er büßte 41 J iere und 2800 Mann angenen und ein en und 17 Maſchinen
gewehre ein

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Keine beſonderen Ereigniſſe

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
In Albanien nichts Neues
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes

d Höfer Feldmarſchallentnant

Die Kreuzzeitung ſchreibt
Wir erkennen die Entſchiedenheit gern an mit der

der Reichskanzler gegen England ſprach wenn er hinzu
fügte daß der Staatsmann gehängt zu werden verdiente
der ſich ſcheue gegen dieſen Feind jedes taugliche den
Krieg wirklich abkürzende Mittel zu gebrauchen Das
klingt freilich doch wieder wie eine Art von Ein
ſchränkung und erneut jedenfalls den dringenden
Wunſch den Ausſchuß ſo deutlich als möglich zu ver

welche Bedingungen gegen die Ge
brauchstüchtigkeit einzelner ſolcher Mittel de
ſtanden haben oder beſtehen und aus welchen Gründen
von den Mitteln des nneingeſchränkten Tanuchbootkrieges
gegenüber England bisher nicht Gebrauch ge
macht werde

Das Berliner Tageblatt ſchreibt
Das deutſche Volk iſt mit dem Reichskanzler feſt ent

ſchloſſen ſein Leben und ſeine Freiheit im Kriege zu be
haupten und es wird hoffentlich ebenſo entſchloſſen ſein

Leben und Freiheit im Frieden nach den Ge
ſetzen der Entwicklung weiter ausbauen Herr
von Bethmann Hollweg hätte durch ein größeres
und kraftvolleres Bekenntnis zu ſolch großen
Zielen die weit
im Saale

überwiegende Mehrheit der Hörer
fortreißen und draußen im Volk ſich

in Begeiſterung verbinden können Wir bedguern
daß er das nicht der mocht hat aber die Entwicke
lung wird doch ihren Weg gehen

Der Lokalanzeiger meint
Klar und deutlich hat der Kanzler den grundlegenden

Unterſchied zwiſchen den Empfindungen dargelegt mit
denen der Krieg von unſeren Feinden gegen uns geführt
wird und denen mit denen wir ihn führen Wer ken
wird und denen mit denen wir ihn führen Wer den
Unterſchied dieſer Beweggründe erfaßt hat kann nicht im

Zweifel darüber ſein wer die Verantwortung für die
Fortſetzung dieſes Krieges trägt Jm Zuſammenhang
mit der Schilderung der alle Erwartungen übertreffenden
Kräfte die das deutſche Volk der ſtaunenden Welt offen
bart hat fand der Kanzler ein Wort für das man ihm
im ganzen Reich Dank wiſſen wird Freie Bahn für
alle Tüchtigenl das iſt die Loſung das iſt auch
unſere Anſicht und wir glauben daß es keinen ehrlichen
Deutſchen geben kann der ſie nicht teilt denn es wäre
ſehr traurig wenn den Tüchtigen in Deutſchland in den
Zeiten m ur die Bahn frei ſein ſollte wo es gilt für das
Vaterland zu ſterben wo ſie ſich aber wieder ver
ſchließen würde wo es gilt für das Vaterland wirkend
und ſchaffend zu leben

Ereigniſſe zur See
Am 26 September vormittags haben fünf feind

liche Flugzeuge über Durz zahlreiche Bomben
abgeworfen ohne nennenswerten Schaden anzurichten
Zwei unſerer Seeflugzenge ſtiegen ſofort zur
Abwehr auf eins davon Beobachter Seekadett
Bartha Führer Fliegerquartiermeiſter Haſchkezwang im Lufttkampf ein feindliches Waſſerflugzeug zum

diede rgehen auf das Waſſer wo es von einem
italieniſchen Zerſtörer geborgen wurde ver
folgte ein zweites gegen Brindiſi fliegendes Flug
zeug ſchoß es 40 Meilen von der Küſte ab und ließ
ſich neben dem zertrümmerten Flugzeng nieder Der Be
obachter ein italieniſcher Seeoffizier war
tot der Pilot durch Kopfſchuß ſchwer ver
wundet Letzterer wurde aus dem ſinkenden Flugzeug
in das eigene hinüber gerettet und nach Durz eingebracht

Flottenkommando

Von den bulgariſchen Fronten
Sofia 28 September

Bekanntlich wurden die mohammedaniſchen
Männer in der Dobrudſcha in beſonderen Trup
pen in die rumäniſche Armee eingereiht Dieſe
Truppen die ſich auch in der Uniform von den
übrigen rumäniſchen Truppen unterſcheiden nahmen
anfänglich an den Kämpfen teil als ſie jedoch erfuhren
daß in der Dobrudſcha außer Bulgaren und Deutſchen
auch türkiſche Truppen kämpfen verweiger
ten ſie den Gehorſam und wollten nicht gegen
mohammedaniſche Brüder kämpfen Die ru
mäniſche Heeresleitung weiß nun nicht was ſie mit
dieſen Truppen beginnen ſoll um ſo mehr als ſie es für
gefährlich hält die Mohammedaner aus dem militäri
ſchen Verband zu entlaſſen in der Befürchtung ſie
könnten ſich den Feinden anſchließen

Die Unternehmungen der letzten Tage waren für die
bulgariſchen Truppen und ihre Verbündeten ſehr er
folgreich Die nitiative war mit wenigen
Ausnahmen immer bei den Bulgaren Der
Feind griff in einigen Fällen nur an um Rückzugs

ewegungen zu decken Die Angriffe wurden von
den Bulgaren ſchon in den Vorpoſtenſtellungen ab

eſchlagen und das Gros der Truppen ſetzte die Tätigfeſt ohne Unterbrechung und Störung fort Der Feind
ſcheint ſchon ein wenig Vorſicht gelernt zu haben er
wirft die Hilfstruppen nicht mehr einzeln in den Kampf
ſondern ſammelt ſtets größere Kräfte um ſie bei paſſen
der Gelegenheit auf ein mal vorrücken zu laſſen

Für die Kampfluſtder bulgariſchen Trup
pen ſprechen die letzthin Jerhert brachten Verwun
deten Sie ſind zumeiſt am Kopfe oder an der Bruſt
dur re verwundet woraus der dar garen ohne Rückſicht auf die feindliche Ueberzah

geradewegs auf den Feind losgingenJn Magebonien wo die engliſchen Truppe n ſtehen herrſcht Ruhe nur die feindlichen Schiffe

beſchießen die Küſte Jn Weſtmazedonien befindet
ſich der Hauptkampfplatz beim Dorfe Bresnica ſowie
in der Gegend der Landſtraße KoricanFlorina
Beſonders die Serben greifen hier mit großer
Heftigkeit an Die Bulgaren verharrten die langer

Schließlich gingen ſie jedoch
zum Angriff über und bezwangen in kurzem aber ge
waltigem Gegenſtoße die ſerbiſchen Angriffstruppen die
ſich weit zurückziehen mußten Auch beim Dorf Bres
nica führten die Bulgaren einen überraſchenden Gegen
angriff auf ein franzöſiſches Bataillon aus
das die Flucht ergriff Die ganze Lagerausrüſtung
Feldküchen Zelte Ruckſäcke uſw blieb zurück Jm
Zentrum verſuchte einige Male eine italieniſche
Diviſion die Belaſica Planina anzugreifen
Ein kurzer Gegenangriff der Bulgaren genügte jedoch
um die Jtaliener eines beſſeren zu delehren 9

Der amtliche türkiſche Bericht
W T Konſtantinopel 28 SeptemberAmtlicher Kriegsbericht vom 27 September

Kankaſusfront Auf dem rechten Flügel
Scharmützel Auf dem linken Flügel wurde der
Feind der unſere Truppen angriff mit Verluſten für ihn
zurückgeſchlagen

Am 31 Auguſt warfen unſere Flugzeuge auf ein
Materiallager der Eiſenbahn bei Port Said Spreng
bomben im Gewicht von 92 Kilogrammm Es wurde beobachtet daß die Bomben wiederholt ihre Ziele ſehr wirk

ſam Unſere Flugzeuge ſind un beſchädigt zu
rückgekehrt Am 17 September ſchoß einer unſerer
Flieger über dem Meere vor El Ariſchein engliſche s Waſſerflugzeug ab

Weſllher Klegsſchauplat
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Der Straßenkampf in Combles
Genf 29 September Einſtimmig erkennen die

franzöſiſchen Blätter die außerordentliche
Hartnäckigkeit an mit der die deutſchen Truppen
Combles verteidigten Die Bediennngsmann
ſchaft der in den Ruinen des Dorfes aufgeſtellten Ma
ſchinengewehre harrten bis zum letzten Mann bei
ihren Geſchüßen aus Jhr Opfermut fügte den Eng
ländern und Franzoſen ſehr ſchwere Verluſte zu
Die Libeté berichtet Der Kampf im Jnnern von
Combles war unbeſchreiblich Jeder Häuſerblock war
der Schauplatz heftiger mörderiſcher Kämpfe
Die Ruinen der Dorfkirche wurden mit der gleichen Er
bitterung umſtritten und wechſelten im Laufe des
Ringens mehrere Male ihren Beſitzer Die deutſchen
Maſchinengewehre knatterten unaufhörlich und brachten
unſer Vorräcken zum Stehen
artilleriſtiſcher Vorbereitung von den engliſchen Ver

Luxemburgiſchen

Erſt nach nochmaliger

tärkungen unterſtützt Frlang es uns Beſitz von
Lombles zu nehmen B

Engliſche Fliegerangriffe auf Brüſſel
London 28 September Reuter Die Admiralität

teilt mit Heute früh wurden von unſeren Marine
flugzeugen auf feindliche Luft chiffhallen
Angriffe ausgeführt Jn Evere Berchem St
Agathe und Etterbeck bei Brüſſel wurden die
Hallen mit Bomben belegt und augenſcheinlich getroffen
Die auf Evere geworfenen Bomben trafen ein Gebäude
das vermutlich Munitionsvorräte enthielt Jn ge
ſchloſſenen Schuppen wurden ſchwere Exploſionen und
große Rauchwolken beobachtei Alle Flugzeuge ſind
wohlbehalten zurückgekehrt

Todesſturz eines franzöſiſchen
Fliegers

Baſel 28 September Der franzöſiſche Fliegerlent
nant Jean Roſe iſt bei Flugverſuchen tödlich ab
geſtürzt

Erfolge deutſcher A Boote und
Marineluftſchiffe

Berlin 28 September Eines unſerer Unter
Kerl hat am 23 September vormittags in der
dordſee elf engliſche Fiſcherdampfer mit zu

ſammen 1605 Bruttoregiſtertonnen ein anderes
Unterſeeboot am gleichen Tage am Eingang des Kanals
vier belgiſche Seeleichter verſenkt

Eines unſerer Marineluftſchiffe hat am27 d M morgens die Flugſtation Labara und Ab
wehrbatterien auf Oeſel mit gutem Erfolg angegriffen
Das Luftſchiff iſt trotz heftigſter Beſchießung wohl
behalten zurückgekehrt

Eine neue engliſche Kriegsanleihe
Amſterdam 28 September Jn ihren Börſen

bexichten betonen die Financial News die Zurück
haltung der anlageluſtigen Kreiſe und er
klären ſie damit daß man eine Klärung der
Kriegésfinanzierungspolitik der Regierung abwartet Daß anſcheinend diesmal keine Teil
auflage der neuen franzöſiſchen Kriegsanleihe in London
erfolgen wird gibt der Vermutung Nahrung daß wahr
ſcheinlich bald die Ausgabe einer neuen eng
liſchen Anleihe ſtattfinden wird Freilich wird
dieſe Anſicht nicht allgemein geteilt doch wird viel davon
geſprochen wenn auch niemand etwas gewiſſes weiß ſo
iſt doch das Gefühl vorhanden daß etwas im Werke ſein
tönnte Das Abbröckeln des Kurſes der letz
ten Kriegsanleihe und die nur geringfügige Er
holung der Conſols am 20 9 bis auf 60 wird damit in
Zuſammenhang gebracht

Die Neutralen
Votſchafter Gerards Amerikareiſe

Kopenhagen 28 September Der hier weilende
amerikaniſche Boiſchafter Gerard hat wie

Berlingske Tidende meldet jetzt aus Waſhington Nach
richt erhalten daß ſein Urlaubsgeſuch bewilligt ſei Herr
Gerard wird daher zuſammen mit ſeiner Frau nach
Amerika fahren je Abreiſe ſoll heute mittag auf
dem däniſchen Dampfer Frederik VIII erfolgen

Deftero wieder in Schweden
Hamburg 28 September Nach einer bei der Ham

burg Südamerikaniſchen Dampfſchiffahts Geſellſchaft
eingetroffenen Nachricht iſt der ſeinerzeit von den Ruſſen
weggenommene Dampfer Deſterro wieder in
Schweden eingetroffen

Kartoffelnot in Luxemburg
Luxemburg 28 September Da ein großer Teil der

Kammer für die Blder Kartoffelernte eintritt weil trotz der hohen
Höchſtpreiſe die Bauern ungenügend liefern hat die Re
gierung die Vertrauensfrage geſtellt Bis zu
welchem Grade augenblicklich die Kartoffelnot ge
dichen iſt zeigt die Tatſache daß die Verbraucher
ſtelenweiſe in ganzen Gruppen gegen Bezahlung
einernten und die Mittelſchulen ibreFerien verlängern mußten weil die Penſionate
für ihre Zöglinge keine Kartoffeln erhalten kongten
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Der Reichskanzler über die äußere Politik
Reichstagsbeginn
Die Kommiſſions Sitzungen
Von unſerer Berliner Redaktion

Berlin 28 September
Der Aelteſten Ausſch uß des Reichstages

der heute nachmittag vor der v zuſammen
getreten war beſchloß die nächſte enarſitzung
erſt am kommenden Donnerstag ahzuhalten
Die Budgetkommiſſion die morgen ihre
Tätigkeit beginnt wird in der Zwiſchenzeit in vertrau
lichen Verhandlungen die auswärtigen Anu
gelegen t eiten beraten Jhren Arbeitsplan ſtellt
die Budgetkommiſſion ſelbſt feſt

Die Handels und Gewerbekom miſſion
des Reichstages wird in dieſer Seſſion hauptſächlich die
Frage der Ueberführung der Kriegs in die
Friedens wirtſchaft erörtern Weitere Beſchlüſſe
werden nicht gefaßt

Die Plenar Sitzung
Von unſerer Berliner Redaktion

Berlin 28 September
Am Bundesratstiſch w 7 ler v et hmann Hollweg v Jagow Dr re

Graf Roedern v Capelle Dr Solf Wi
v Hohenborn v Loebell Dr Lisco DrBeſeler Dr Lentze Havenſte in Kraetke
v Breitenbach Sydow WahnſchaffeWackerzapp u a

Das Haus iſt ſehr gut beſucht
Präſident Dr Kaempf eröffnete die Sitzung um

3 Uhr 15 Minuten mit folgender Anſprache
Wir treten zu erneuter Arbeit in einem Augenblick

zuſammen in dem der gewaltige Krieg um Deutſch
lands Sein auf dem Höhepunkt en iſtDer neue Feind der uns entſtanden iſt ſchreckt uns
nicht Rumänien büßt ſchon heute auf dem Schlachtfelde
für ſeinen Treubruch Auf allen Fronten wird
um die Entſcheidung gerungen Beinahe über
menſchlich ſind die Anſtrengungen mit denen unſere und
unſerer Verbündeten todesmutige Soldaten und ihre un
erſchrockenen Führer hier den Angriffen der feindlichen
Millionenheere Trotz bieten dort die alte Offenſivkraft
in glänzender Weiſe betätigen Der Hungerkrieg
der von England geplant iſt iſt geſcheitert an dem Aus
fall unſerer Ernte Die Kriegsgenleihe wird be
weiſen daß wir feſt entſchloſſen und imſtande ſind auch
finanziell allen Stürmen zu trotzen wie unſere Brüder
und Söhne es tun in den Schützengräben und auf den
Schlachtfeldern

Der Präſident gab dann Nachricht von dem Ant
worttelegramm des Kaiſers aus Anlaß des
4 Auguſt 1916 und gedenkt ſodann der Fahrten der
Deutſchland und Bremen nach Amerika

Vor Eintritt in die Tagesordnung ergriff darauf
unter größter Spannung

Reichskanzler v Bethmann Hollweg
das Wort Er beſprach die italieniſche Kriegs
erklärung und führte dabei aus

Deutſchland hat gleich erklärt daß es auch
Jtalien gegenüber mit den öſterreichiſchungariſchen
Truppen Seite an Seite kämpfen werde Der Kriegs
zuſtand war alſo de fakto ſogleich hergeſtellt Jtalien
ſchreckte aber vor der Kriegserklärung an
Deutſchland zurück weil es die bedauerlichen Folgen
fürchtete Man wollte auch Deutſchland die Jni
tiative zuſchreiben Die Daumſchraube Eng
lands ſetzte aber immer ſtärker ein Jtalien braucht
zum Kriegführen engliſche Kohlen und engli
ſches Gold So kam es ſchließlich zur Kriegs
erklärung da Jtalien auch ſeine Balkanintereſſen
bedroht glanbte

Daraufhin wendete ſich der Reichskanzler der Be
ſprechung der rumäniſchen Kriegserklärung
zu und ſagte

Unſere Beziehungen zu Rumänien
beruhten auf einem Bündnisvertrag der zunächſt
zwiſchen Oeſterreich Ungarn und Rumänien
abgeſchloſſen war Jm Vertrage verpflichteten ſich die
Staaten zu gegenſeitiger Waffenhilfe im
Falle eines provozierten Angriffes von dritter Seite
Der Kanzler gedachte ſodann der

Politik König Karols
der treu an dem Bündnis feſthielt und alles verſuchte
um auch ſein Land zur Bündnistreue anzuhalten Der
König ſtarb an den Folgen der ſeeliſchen Er
regungen die ihm der rumäniſche Verrat
bereitete Große Erregung Bratiann wollte ab
warten bis der eine Teil der Kämpfer endgültig nieder
gekämpft war Nach dem Falle von Lemberg
ſchloß Bratianu einen Neutralitätsvertrag
mit Rußland nach Przmyſfl ſchien ihm die
Zeit gekommen zu ſein ſich mit Rußland zu verſtändigen
Als die ruſſiſche Offenſive kam die ſchweren
Kämpfe an der Somme da wollte Bratianu den
Leichenraub begehen Der König erklärte uns daß er an
der Neutralität feſthalte Gleichzeitig erklärte Ber a
tian u daß er ſich dieſer Erklärung vollkommen an
ſchließe Hort hört Aber wir waren über die
Verhandlungen Bratianus mit derEntente unterrichtet und haben den König auf die
Machenſchaften ſeines Miniſters aufmerkſam gemacht
Der König erklärte er glaube nicht daß Bratianu
ſich der Entente gegenüber gebunden habe Noch ſechs
Tage vor der Kriegserklärung ſagte der
König unſerem Geſandten er wiſſe daß die große
Mehrheit Rumäniens keinen Krieg volle
Der König erklärte daß er die Mobilmachungsordre
nicht unterſchreiben werde Noch am Tage vor der
Kriegserklärung wiederholte der König daß er
den Krieg nicht wolle Auch Bratianu behauptete das
ſelbe und ſagte der Krourat werde das be
weiſen lebhaftes hört hört Ein paar Stunden
ſpäter war der Krieg erklärt und da ſprach Briand von
der Schönheit und Hoheit des rumäniſchen Vorgehens
Heiterkeit Rumänien hat ſich mit ſeiner Raubpoli

tik militäriſch verrechnet ſowie ſich die Entente
mit Rumäniens Politik verrechnet hat Man hoffte auf
den Abfall der Türkei und Bulgarien s Die
Bundestreue dieſer Staaten hat ſich aber glänzend be
währt und auf dem Schlachtfelde der Dobrudſcha
glänzende Siege gefeiert Der Kanzler ging dann auf

die große Offenſive der Ententeheere
ein Was unſere Gegner erhofft und erſtrebt haben
den Durchbruch im großen Stil die uf
rollung unſerer Stellungen im Weſteniſt ihnen nicht geglücht Feſt und unverbrüchlich
ſteht unſere Front Durch kommen ſie nicht

Auch im Oſt en tobt der Kampf weiter Aber eben
ſo ſicher wird auch hier gehalten werden dank dem
Heldenmum unſerer Heere Jn den letzten Monaten iſt
weiter der neue große Balkanplan derEntente gereift Faſt ein Jahr lang ſind alle Vor
bereitungen dazu in Saloniki getroffen und ein Heer
von Hunderttauſenden bereit gehalten worden aber die
Lage unſerer treuen und tapferen Verbündeten iſt un
xichütterlich Am der Sennze x zt hat der

Bouchavesnes vorgetragenen

Gegner zwar einzelne Erfolge erzielt die aber an der
geſamten Lage nichts ändern Auf
übrigen Gebieten erfolgreiche Abwehr aller
feindlichen Angriffe und damit Durchkreu
zung der feindlichen Abſichten auf dem
Balkan das Scheitern der feindlichen Pläne

So geht der Krieg weiter Die Kriegsziele unſerer
Feinde ſind Ländergier und Vernichtuu g
Uns war der Krieg ſeit dem erſten Tage nichts anderes
als die Verteidigung unſeres Rechts auf Leben und Frei
heit Unſere Gegner ſetzten den Krieg fort weil ſie ihre
utopiſtiſchen Kriegsziele erreichen zu können
hoffen Was die Briten aus Deutſchland machen
wollen darüber laſſen ſie keinen Zweifel Unſer
Leben als Nation ſoll zerſtört werden

wehrlos wirtſchaftlich zerſchmettert und von
der Welt boykottiert vernreilt zu dauerndem Siechtum
Das das Deutſchland das England ſich
zu Füßen legen will Darum iſt
England unter allen der egoiſtiſchſte er

bittertſte und hartnäckigſte Feind
Ein deutſcher Staatsmann der ſich ſcheute gegen
dieſen Feind jedes taugliche den Krieg wirk
lich verkürzende Kampfmittel zu gebrauchen
ein ſolcher Staatsmann ſollte gehenkt werden

Jch wünſche daß Sie aus dieſen meinen Worten den
d Grad von Widerwillen und von Verachtung

erkennen mögen den ich auf die immer wieder verbreitete
Behauptung empfinde daß ich aus nunbegreiflicher Scho
nung aus veralteter Verſtändigungsneigung oder gar
aus dunklen Zuſammenhängen nicht alle Kampf
mittel in ihrer vollen Gebrauchsmöglich
keit anwenden würde Aus Rückſicht auf das feindliche
auf jeden Bruch unſerer inneren Entſchloſſenheit
lauernde Ausland will ich hier nicht näher auf die Jhnen
bekannten Treibereien eingehen Die Zeit iſt zu ernſt

Heute nach zwei Jahren des Ringens des Duldens
und des Sterbeng wiſſen wir mehr als je zuvor daß es
nur eine Parole gibt Ausharren und Siegen
Wir werden ſiegen Jch kenne die ſchwere Sorge
der Ernäſhrung die Trauer um Gefallene und
Verſtümmelte aber noch größer iſt der Todes
mut unſerer Söhne und Brüder draußen Vor ihren
Heldentaten muß jeder Schmerz und jede Klage ver
ſtummen Krieg ſehen wir vor uns an Werke des
Friedens zu denken iſt uns nicht vergönnt
Was ſich aber im Krieg ſo wunderbar bewährte das muß
auch im Frieden leben Freie Bahn für alle
Tüchtigen Das muß unſere Loſung ſein Führen
wir dies frei und vorurteilslos durch dann geht unſer
Reich feſtgefügt einer geſunden Zukunft entgegen

Die Worte des Reichskanzlers über die Vor
geſchichte des rumäniſchen Verrats wurden
von dem Hauſe mit lebhafter Bewegung aufgenommen
Stürmiſche Zuſtimmung begleitete die Worte des
Kanzlers über den deutſchen Staatsmann der
ge henkt werden müßte wenn er nicht alle An
griffsmittel rückſichtslos anwende Die
Schlußſätze ſprach der Kanzler mit erhobener
Stimme und eindrucksvoller Kraft Begeiſterter Beifall und andauerndes Händeklatſchen
folgten

Die feindlichen Maſſenſtürme an der somme e

ſiegreich abgeſchlogen

Der amtliche deutſche Bericht
W T Großs Hauptquartier 28 Septbr

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Zwiſchen Ancre und Somme haben die Eng

länder und Franzoſen nach einem die bisherigen
Erfahrungen faſt noch überſteigenden Vorbereitungs
feuer ihre ſtarken Angriffe erneuert Anf
dem größten Teile der Schlachtfront hat unſere durch
die Artillerie und Flieger wirkſam unterſtützte un
erſchütterliche Jnfanterie unter dem Befehl der Generale
Sixt v Armin v Huegel und v Schenck den
Feind ſiegreich abgeſchlagen Bei Thiep
val und weſtlich von Eaucourt lAbbaye iſt der
erbitterte Kampf noch nicht zum Abſchluß gekommen
Beſonders heftig waren die aus der Linie Morval

Angriffe die der
Gegner ohne Rückſicht auf die bei dem erſten gänzlich
geſcheiterten Sturm erlittenen blutigen Verluſte gegen
Abend wiederholte eingedrungene Abteilungen wurden
ſofort aus unſerer Linie zurückgeworfen Jn kleinen
Stellungsteilen nordweſtlich von Rancourt und öſt
lich von Bouchavesnes vermochte ſich der Gegner
zu halten

Unſere Flieger haben geſtern ſieben Flugzeuge
davon vier im Sommegebiet abgeſchoſſen

Ein kleines über holländiſches Gebiet angeflogenes
und ebenſo zurückgekehrtes feindliches Geſchwader griff
Aloſt erfolglos an Bei einem engliſchen Bom
ben angriff auf Brüfſel wurden 15 Häuſer zer
ſtört 13 Belgier getötet 28 verwundet

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz

Leopold von Bayern
Schwächexe ruſſiſche Vorſtöße an der Aa vweſtlich

von Riga ſowie zwiſchen Miadziol und Naroc z
See wurden leicht abgewieſen

Die im Tagesbericht vom 22 September erwähnten
verloren gegangenen Teile unſerer Stellung bei Ko
rytnica ſind geſtern durch einen voll gelungenen
Gegenangriff der Truppen des Generals v d Mar
witz nach ſchwerem Kampf wiedererobert und
darüber hinans noch Vorteile errungen Alle Verſuche
des Feindes uns wieder zurückzuwerfen ſind geſcheitert
Das ruſſiſche 4 ſibiriſche Armeekorps hat nach
den Meldungen unſerer Truppen Verluſte erlitten
die einer Vernichtung des Korps nahekommen
41 Offiziere 2800 Mann ſind gefangen in unſere
Hand gefallen ein Geſchütz und 17 Maſchinen
gewehre erbeutet

Front des General der Kavallerie Erzherzog Karl
Zur Verbeſſerung der Stellung ſchoben wir weſtlich

von Folw Krasnoleſie zwiſchen Zlota Lipa und
Narajowka unſere Linie vor nahmen 130 Ruſſen
gefangen und erbeuteten vier Maſchinen
gewehre Gegenſtöße blieben ergebnislos

Jn den Karpathen griff der Feind an ver
ſchiedenen Stellen an und iſt zum Teil erſt nach Nah
kampf zurückgeſchlagen Nordöſtlich von Kirli
baba ſind Gegenangriffe noch im Gange

Kriegsſchauplatz in Siebenbürgen
Bei Hermannſtadt wird erfolgreich und hart

näckig gekämpft

Balkan Kriegsſchauplatz
An den Fronten keine Ereigniſſe von beſonderer Be

deutung
Unſere Flieger warfen auf das von den letzten

Angriffen noch an mehreren Stellen brennende Buka
reſt erneut eine große Zahl Bomben

Dex Erſte Generalguartiermeiſter Ludendorfi

Mackenſens bisherige Erfolge
in der Dobrudſcha

Von General der Jnfanterie z D v d Boeck
Die Haltung Rumäniens während der beiden erſten

Jahre des Weltkrieges war unklar und ſchwankend
Mit den Mittelmächten verbündet gab es ſich zwar den
Anſchein als ob es zunächſt wenigſtens neutral
bleiben wolle ſeine Sympathien waren aber von Anfang
an mehr auf Seite der Entente Dies trifft vor allem
wie jetzt nicht mehr rig ſein kann für den ver
antwortlichen Leiter der rumäniſchen Politik den Mi
niſterpräſidenten Bratianu zu Man hätte deshalb er
warten können daß Rumänien ſchon im Herbſt 1914
als die Ruſſen in Oſtgalizien und durch die Bukowina
in die Karpathen eingedrungen waren dieſen Sympa
thien Ausdruck gegeben und ſich der Entente angeſchloſſen
hätte Wenn dies damals noch nicht geſchah ſo hatte
das ſeinen Grund darin daß Rumänien militäriſch noch
nicht genügend auf den Krieg vorbereitet war und ſeine
wirtſchaftliche Lage nur eine kurze Beteiligung am
Kriege geſtattete Je länger dieſer aber dauerte umſo
mehr traten Anzeichen hervor daß die Maske bald
abgeworfen werden würde

Die Zeichen hierzu gaben die Erfolge der ruſſiſchen
Sommeroffenſive 1916 in Wolhynien Oſtgalizien undbeſonders in der Bukowina Dem gierdurgg veran
laßten ſtarken Druck der Entente nachgebend erklärte
Rumänien am 27 Auguſt an OeſterreichUngarn den
Krieg Während Deutſchland ſchon am 28 Auguſt mit
der Kriegserklärung antwortete folgten die Türkei und
Bulgarien nur wenige Tage ſpäter So hatten denn von
Ende Auguſt ab die Mittelmächte mit einem weiteren
Gegner zu rechnen der ebenſo wie Jtalien an ſeinen
bisherigen Verbündeten ſchändlichen Verrat übte

Nach Lage der Verhältniſſe mußte erwartet werden
daß Rumänien alsbald auf einer der hierfür in Be
tracht kommenden drei Fronten zum Angriff ſchreiten
würde Das war auch tatſächlich der Fall indem wenige
Tage nach erfolgter Kriegserklärung Vortruppen ſeiner
Hauptarmee die von den öſterreichiſchungariſchen
Grenzſchutztruppen nur leicht verteidigten Transſylva
niſchen Alpen überſchritten und das Grenzgebiet von
Siebenbürgen das eigentliche rumäniſche Kriegsziel
beſetzten Hierdurch wurde zugleich die Verbindung
mit den in der ſüdlichen Bukowina ſtehenden Ruſſen
hergeſtellt
An der zweiten der ſich von der ſerbiſchen Grenze

bis unterhalb Ruſtſchuk in einer Ausdehnung von
350 Kilometer erſtreckenden Don aufront haben ſich
die Rumänen bisher verteidigungsweiſe verhalten was
wohl auf die Schwierigkeiten eines Donauüberganges
zurückzuführen iſt Da auch bulgariſcherſeits auf dieſer
Front von Beſchießung einzelner rumäniſcher Donau
plätze abgeſehen nichts unternommen wurde ſo hat
hier bisher Ruhe geherrſcht

Umſo lebhafter iſt es an der dritten Front in der
Dobrudſcha zugegangen Hierunter wird das
zwiſchen der Donau und dem Schwarzen Meere liegende
Gebiet Rumäniens verſtanden deſſen ſüdlicher von
Rechts wegen Bulgarien gehörender Teil dieſem im
Frieden von Bukareſt 1913 vorenthalten worden war
Die Dobrudſcha hat an ihrer ſüdlichen Grenze eine
Breitenausdehnung von 160 Kilometer die ſich zwiſchen
Konſtanza und Czernawoda wo die wichtige das
Schwarze Meer mit dem Jnnern des Landes verbindende
Eiſenbahnlinie läuft bis auf etwa 50 Kilometer ver
ringert um nach Norden wo die ſüdliche Donau
mündung die Grenze bildet wieder breiter zu werden

Jn dieſem nördlichen Teil der Dobrudſcha ſollen ſchon
vor oder gleich nach der Kriegserklärung Rumäniens
ruſſiſch ſerbiſche Streitkräfte eingerückt ſein die be
ſtimmt waren mit den dort ſchon befindlichen rumä
niſchen Truppen gemeinſam die Offenſive gegen Bul
garien und ſpäter eventuell auch gegen Konſtantinopel
zu ergreifen
Dieſer Abſicht iſt die aus deutſchen bulgariſchen und

türkiſchen Truppen zuſammengeſetzte Heeresgruppe des
Generalfeldmarſchalls v Mackenſen des Bezwingers
Serbiens mit einer Gegenoffenſive zuvorgekommen die
bereits in ihren Anfängen große Erfolge gezeitigt hat

Am 2 September alſo nur wenige Tage nach erfolg
ter Kriegserklärung überſchritten die Vortruppen dieſer
Heeresgruppe die Südgrenze der Dobrudſcha wobei der
rumäniſche Grenzſchutz unter Verluſten für ihn zurück
gewieſen wurde Schon zwei Tage ſpäter am 4 Sep
tember ſtürmten deutſche und bulgariſche Truppen des
linken Flügels die befeſtigten Vorſtellungen des
Brückenkopfes Tutrakan während gleichzeitig auf
dem rechten Flügel die Hauptſtadt der ſüdlichen Do
brudſcha Dobric von den Bulgaren genommen
wurde Nachdem ſodann am folgenden Tage ſieben
Werke von Tutrakan darunter auch Panzerbatterien
erſtürmt und nördlich Dobric ſtärkere rumäniſch
ruſſiſche Kräfte von den Bulgaren und Türken zurück
geworfen worden waren gelang es den ſiegreichen
deutſchen und bulgariſchen Truppen des linken Flügels
Tutrakan im Sturm zu nehmen Die Siegesbeute be
ſtand an Gefangenen aus 562 Offizieren 40 Aerzten und
25 000 Mann die der 15 und 17 rumäniſchen Diviſion
angehörten Der Chef der 15 Diviſion General Grigo
rescu war geflohen derjenige der 17 Diviſion General
Todorescu auf der Flucht in der Donau ertrunken
An Trophäen wurden 2 Fahnen 100 Geſchütze 62 Ma
ſchinengewehre und viel anderes Kriegsmaterial ein
gebracht Der blutige Verluſt der Rumänen ſoll etwa
10000 Mann betragen haben ſo daß nur 5000 Mann
entkamen

Jn Ausnutzung dieſes großen Anfangserfolges ſetzte
die Heeresgruppe am folgenden Tage den Vormarſch
in nördlicher Richtung fort warf am 7 und 8 Sep
tember abermals feindliche Streitkräfte nördlich Dobric
ſowie ſüdweſtlich Siliſtrig zurück und beſetzte am
9 September letzteren ebenfalls brückenkopfartig be
feſtigten Donauplatz Bei dieſen Verfolgungskämpfen
erlitten die Gegner wieder bedeutende blutige Verluſte
außerdem büßten ſie weitere 15 Offiziere und 3000 Mann
an Gefangenen ein und verloren noch 30 Geſchütze ſowie
ſonſtiges Kriegsmaterial

Jn den folgenden Tagen vom 10 bis 14 September
vollzogen ſich die Bewegungen der Heeresgruppe
Mackenſens planmäßig d h der Feind wurde kämpfend
weiter nach Norden bis in die ungefähre Linie
Ottina Cuzgur Cara Omer zurückgedrängt Hier er
focht die Heeresgruppe am 15 September einen ent
ſcheidenden Sieg über den Einzelheiten bisher noch
nicht bekannt geworden ſind Am nächſten Tage wurde
die Verfolgung zwar geſchloſſen fortgeſetzt mußte aber
am 17 September vorläufig eingeſtellt werden da der
Gegner in einer vorbereiteten Stellung in der all
gemeinen Linie Raſowan Copadinu Tuzla
durch eiligſt herangeführte Verſtärkungen Aufnahme ge
funden hatte An dieſer Stellung die wohl vor allem
die oben erwähnte Eiſenbahn Conſtanza Czernawoda
decken ſoll ſind ſeitdem ſchwere Kämpfe im Gange die
bei Niederſchrift dieſer Abhandlung noch nicht ab
geſchloſſen waren

Vorſtehende kurz zuſammengefaßte Darſtellung der
bisherigen Erfolge der Heeresgruppe Mackenſens in der
Dobrudſcha dürfte gezeigt haben daß die Heeresgruppe
in der knappen Zeit von zwei Wochen nicht allein
den ſüdlichen Teil dieſes etes jaſt gang in ihre Ge
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walt gebracht ſondern auch dem Gegnerwortbrüchigen hdetſen ſo engiinbls i u
bereitet hat daß der rumäniſche Kriegsplan auf den ſo

große e n geſetzt wurden in Verwirrung ge
raten zu ſein ſcheint Unter dieſen Umſtänden ſt eg
begreiflich daß ſich nicht nur des rumäniſchen Volkes
re Beſtürzung bemächtigt hat ſondern auch inner
alb der Entente Zweifel laut werden ob die durch den

Beitritt Rumäniens erwartete Unterſtützung auch tat
ſächlich eintreten wird Die weiteren Ereigniſſe denen
die Mittelmächte und deren Verbündete mit ruhigerS entgegenſehen können werden wohl bald e

ißsheit hierüber bringen
z
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Ehrentafel
Säuberung eines Grabens

Bei einem Vorſtoß gegen die ruſſiſche Stell
Winet ſich der a webel Schuhmann an

lein Wirſewitz Reg Bez Breslau und der Mus
ketier Tikowski aus Wanne i W von der 9 Kom
Sprie Jnfanterie Regiments 136 durch beſonderen
Schn eid und Tapferkeit aus

Schon ſeit einiger Zeit wurde wahrgenommen daß
die Ruſſen in dem dem III Bataillon gegenüber liegen
den Abſchnitt mit Minierarbeiten beſchäftigt waren
Es beſtand deshalb die größte Gefahr daß die Ruſſen
eines Tages größere gen re könnten
Um dieſen Plan zu vereiteln erhielt das Bataillon den
Befehl bis zur zweiten ruſſiſchen Linie vorzuſtoßen
um den im erſten Schützengraben vermuteten Minen
ſtollen r Pioniere zu zerſtörenDie 9 Kompagnie hatte unter geringen Verluſten

zwei ruſſiſche Gräben im Sturm genommen Durch
Gewehrfeuer aufmerkſam gemacht bemerkt der Vize
feldwebel Schuhmann daß ein zirka 200 Meter gegen
über liegender Graben noch vom Feinde beſetzt war
Kurz entſchloſſen ſprang Schuhmann vor noch zirka
20 Mann der Kompagnie ihm folgend und drang in
den feindlichen Graben ein wo ihm 2 Ruſſen entgegen
traten Nachdem er den einen durch einen wohl

ge elten Schuß niedergeſtreckt hatte und auf den zweiten
Ruſſen anlegte bemerkte er daß ſein Gewehr nicht
geladen war Jn dieſem Moment verſuchte der Ruſſe
mit dem Bajonett einen Stoß nach Schuhmann aus
uführen Seine gefährliche Lage ſofort erkennend beſag er die Geiſtesgegenwart mit größter Schnelligkeit

das Bajonett ſeines Gegners zu faſſen um den Stoß
verhindern Trotz r egenwehr gelang esS endlich au ieſen Gegner Unſchädti zu

machen tMit Handgranaten ausgerüſtet erſchien t der
Musketier Tikowski welcher große Tapferkeit und
Unerſchrockenheit an den Tag legte indem er gemein
ſam mit Vizefeldwebel Schuhmann eine Anzahl Hand
granaten in den ruſſiſchen Graben warf und der
Grabenbeſatzung empfindliche Verluſte beifügte Mit
17 Gefangenen zogen ſich dann beide unter heftigſtem
Artillerie und Gewehrfeuer zurück 4

Mut und Aufopferung eines Unteroffiziers
Unter den vielen Mannſchaften der 7 Kompagnie

des bayer Reſerve Jnfanterie Regiments Nr 22 die
in allen Gefechten hervorragende Beweiſe von Mut
und Aufopferung geliefert haben zeichnete z be
onders der Unteroffizier Martin Schmid aus

ünchen jederzeit durch bewundernswerte Kaltblütig
keit und außerordenliche Rückſichsloſigkeit gegen die
ihm drohenden Gefahren aus Als am 21 2 15 die
Kompagnie zum Sturm auf den Reichsackerkopf mit
angeſetzt war hatten die Truppen ne der Eigen
art des Geländes der unbeſtreitbar gutenf Alpenjäger mit großen
Schwierigkeiten zu kämpfen Nicht nur daß dieſe jede
Deckungsmöglichkeit in dem unwegſamen Gelände reſt
los ausnützten ſondern ſie hatten auch zahlreiche Poſten
auf Bäume geſetzt die den ſtürmenden Truppen ganz
beſonders ſchwere Verluſte beibrachten Hier war es
Unteroffizier Schmid der als bereits der größte Teil
ſeines uges gefallen oder verwundet war mit nur
wenigen Leuten dennoch rückſichtslos vordrang und
durch wohlgezieltes Feuer eine ganze Reihe der feind
lichen Baumſchützen herunterholte trotzdem er dabei
den franzöſiſchen Geſchoſſen ſelbſt ein hervorragendes
Ziel bot Jn der Nacht beteiligte ſich Schmid dann
noch freiwillig am Bergen von ten und Verwunde
ten ohne des immer noch anhaltenden feindlichen
Feuers zu achten u in Galizien gab er hervor
ragende Beweiſe von Mut So ſtürmte er an
Spitze von nur wenigen Leuten ein in Stellung be
findliches andauernd feuerndes ruſſiſches Maſchinen
gewehr machte die Bedienung nieder und ermöglichte
dadurch das weitere Vorgehen der Kompagnie dasdurch das verluſtbringende Feger des Maſchinengewehrs

ins Stocken geraten war

Kriegsallerlei
Warum ſollte England nicht ſeine wahren Ziele

eingeſtehen

Jn einer von der Nation rn rheißt es ſelbſt in dieſem Kriege könne der Wu aller
Völker nach dauerndem Frieden bei keinem den feſten
Entſchluß unterdrücken ſeine eigene t gegen

ten der gegneriſchen

alle anderen zu ſichern So ſei jüngſt in einemAufſatz des Blattes der Nationalitätsgedanke zum Aus
gangspunkt für den Wiederaufbau erwählt aber in
jedem Falle in dem er die Sicherheit eines Verbands
genoſſen zu bedrohen ſchien wieder verlaſſen worden
So ſolle zum Beiſpiel Rußland Konſtantinope
erhalten nicht weil es Rußland i ſondern weil Kon
ſtantinopels Beſetzung durch Rußland engliſchen Jnter
eſſen nicht zuwiderlaufe weil die Aufgabe ein mit
Waffengewalt dort eingedrungenes Rußland hinaus
zuwerfen zu ſchwierig ſei und weil es ſo wolle t

Wäre es nicht beſſer offen zuzugeben daß Eng
land beabſichtigt die Welt zu be herrſchen oder
beaufſichtigen und dieſe Aufſicht damit zu re
fertigen daß ſie wie die eines wohlwollenden S
mannes anderen gegenüber tolerant iſt und jedem Vol
geſtatten wird ſeine Kultur und Eigenart ſo zu ent
wickeln wie es die deutſche Vorherrſchaft nie tun
würde Welcher andere Grund könnte unſer Feſt
halten an der Seebeherrſchung die wir doch nie auf
geben werden e i eBis zu dem fernen Tage wo gegenſeitiger Verdacht
in der ganzen Welt zu Ende und die Verbrüderung derVölker ſian eines fernen Jdeals eine Tatſache iſt kann

der Friede lange nur durch Zuſammenfaſſung einer
überwältigenden wenn auch ſtillen Macht in einer
Hand aufrechterhalten werden Laſſen wir das unſere
Hand ſein aber geſtehen wir es doch ehrlich einl

Die ruſſiſche Waldverwüſtung
Der vor einigen Jahren von der ruſſiſchen Regierung

zur Verhütung der Raub wirtſchaft in Wal
dungen eingerichtete beſondere Waldſchu zz der die
Fällung von Nutzholz ohne Genehmigung der Regierung
unterſagte iſt jetzt nach ruſſiſchen Blättern auf
gehoben mit iſt die ruſſiſche Waldver
wüſtunng wieder ſchrankenlos genehmigt die bei den
gewaltig geſtiegenen Holzpreiſen bald einen großen Um
tang annebmen dürfte
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